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| Expedition: Brückenſtraße 10. 


a Feruſprech⸗ An 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
r das I. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ | 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 
Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
i in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 
Die Abonnenten, welche die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung bisher durch Herrn 
R. Villain, Bahnhof Thorn bezogen haben, 
bitten wir, die Zeitung vom 1. Januar 1890 
ab bei Herrn 
Brykezynski, Bahnhofsbuchhandlung 
abholen und die Abonnementsbeträge an den⸗ 
ſelben bezahlen zu wollen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — 


Zu den neueſten Vorgängen in 
Nentfh ſtafrika 


einen immari chen Verfahren hingerichtet 
worden. 

freikonſervative „Poſt“ daran, daß dieſer 
Führer des Aufftandes wiederholentlich Beweiſe 
von Großmuth gegeben hat; er ließ die 
Reiſenden Meyer und Baumann, ſowie die 
katholiſchen Miffionare gegen Löſegeld los, und 
er gab die engliſchen Miſſionare frei; die 
Miſſionare zu Bagamoyo endlich hat er gar 
nicht beläſtigt. Ob unter dieſen Umſtänden 
die Hinrichtung Buſchiri's eine Nothwendigkeit 
war, wird erſt die Zukunft ergeben. 

Im Kriege muß vieles der Erfolg recht⸗ 
fertigen, und wenn die Hinrichtung des Arabers 
den Aufſtand und das Blutvergießen abkürzen 
ſollte, ſo würde die Maßregel ſich als zweck⸗ 
dienlich erwieſen haben. Andererſeits iſt freilich 
daran zu erinnern, daß die Engländer Arabi 
Paſcha nicht füſilirten, ſondern als Staats⸗ 
penſionär in Indien gefangen ſetzten. Dieſe 
Menſchlichkeit hat der Staatsraiſon nicht ge⸗ 
ſchadet, und vieles ſpricht für einen ſolchen 
Akt der Milde, denn man darf nicht unberück⸗ 
ſichtigt laſſen, daß Buſchiri wie Arabi nach 
ihrer Auffaſſung nichts weiter thaten, als mit 
den ihnen geläufigen Mitteln — und die 
waren zum Theil ſehr ſchlechte — das eigene 
Land gegen fremde Eindringlinge zu ver⸗ 

eidigen. 

Die Zuläſſigkeit äußerſter Strenge im Kampfe 
e wir übrigens durchaus an; aber auch 
dieſe Strenge ſcheint uns Grenzen zu haben, 
die ziviliſirte Völker unter keinen Umſtänden 
überſchreiten ſollten. Auch im Kampfe mit 
primitiven Völkern darf eine ziviliſirte Nation 
nicht zu einer Kriegführung herabſinken, die ſie 
erſt von ihren Gegnern übernommen hat. 

Nun iſt uns mit der ſehr berechtigten Bitte 
um öffentliche Verwerthung die 3. Mittheilung 
an die Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflege 
im 9 über die Thätigkeit der zur kaiſer⸗ 
lichen Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika ent⸗ 
ſandten Mitglieder Horn⸗Hamburg, Ende No⸗ 
vember 1889“, zugeſtellt worden. In dieſer ge⸗ 
druckten Veröffentlichung findet ſich eine „An⸗ 
lage“ mit Mittheilungen „über die erſte Expedi⸗ 
tion, an welcher der Krankenpfleger H. in Oſt⸗ 
afrika theilnahm (von Bagamoyo nach Sungo⸗ 
Sungo vom 13.—21. Auguſt 1889).“ Hier 
leſen wir: 

Es galt etliche Stunden we ar 
moyo eine Station 8 errichten, die I en 
aufrühreriſchen Eingeborenen zu ſäubern hre Dörfer 
niederzubrennen und die Einwohner ſelbſt als Ge⸗ 
fangene nach hier zu bringen Wir. , er 

reichten dann um 1 Uhr Nachmittags das erſte Dorf 
ER „ daſſelbe wurde ohne Gegenwehr von 


Nachdem er todt, erinnert jetzt die 


etlichen Soldaten eingenommen, wobei 10 Gefangene 
gemacht wurden (Weiber und Kinder), alle Uebrigen 
waren entkommen, und nur wenige traf das tödtliche 
Blei. Um 4 Uhr Nachmittags war ein anderes Dorf 
(Mganga) erſtürmt und eingenommen. Die Einwohner 
flohen ins Dickicht und konnten nicht verfolgt werden; 
doch wurden viele Geräthſchaften und Vieh erbeutet. 

Um 12 Uhr Nachts wurde aufgebrochen und als⸗ 
bald weiter marſchirt. Ein Theil der Mannſchaften 
trat von hier aus den Rückweg an, um Hütten und 
Dörfer, die Tags vorher genommen waren, zu zer⸗ 
ftören. Kaum hatten wir unſer Dorf verlaſſen, da 
brannte es ſchon an allen Ecken und leuchtete weithin 
in die mondhelle Nacht... . Um 7 Uhr wurde ein 
anderes Dorf erſtürmt und eingenommen; hier wur⸗ 
den viel . Ziegen und Hühner erbeutet. 

Nachdem .. Halle ſich an Speiſe und Trank 
gelabt hatten, wurde gegen 10 Uhr der Marſch fort⸗ 
geſetzt, zuvor aber dieſes Dorf in Aſche gelegte 
Nach einer halben Stunde gings weiter, bis wir . 
nach langem angeſtrengten Marſch wohlbehalten die 
neue Station wieder erreichten.“ 

Dieſer „Kriegsbericht“ erwähnt nur das 
Niederbrennen von Dörfern, die Gefangennahme 
von Weibern und Kindern, die Fortführung von 
Hab und Gut — wir meinen, daß ein Bericht, 
den Tippo⸗Tipp über einen ſeiner Streifzüge zu 
erſtatten hätte, etwa genau ſo lauten könnte; 
die Bedeutung dieſer Mittheilung wird aber in 
ein noch helleres Licht durch den Umſtand 
geſetzt, daß an einer Stelle der Publikation zu 
leſen iſt: 

„Mit der letzten Poſt ging eine größere Zahl 
umfangreicher der antle ſeitens unſerer Pfleger bei 


dem 3 der Genoſſenſchaft ein, Briefe, die os 
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e 
1 . 12 57155 
Aries aus Afrika 
in c elt zu bringen“ 

Die Vorſicht des Herrn Major Wißmann 
erſcheint uns ſehr erklärlich; das deutſche Volk 
ſoll nur von den Siegen hören und es ſoll ihm 
erſpart bleiben zu erfahren, welcher Art dieſe 
Siege ſind und wie ſie — „im Namen der 
Ziviliſation und des e — erfochten 
werden. 


Deutsches Bei; 
Berlin, 23 Dezember. 


— Nach Entgegennahme eines längeren 
Vortrages des General-Lieutenants und Ober: 
Quartiermeiſters der Armee Grafen von Haeſeler 
am Sonnabend Nachmittag unternahm der 
Kaiſer einen kurzen Spaziergang in die 
nächſte Umgebung des Neuen Palais. Das 
Diner hatten die kaiſerlichen Majeſtäten allein 
eingenommen. — Während der Abendſtunden 
verblieb der Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer 
und erledigte Regierungs⸗ Angelegenheiten. — 
Auch Sonntag früh erſchien der Monarch wieder 
zu gewohnter Stunde in ſeinem Arbeitszimmer 
und arbeitete zunächſt längere Zeit allein; 
ſpäter hatte derſelbe eine Unterredung mit dem 
Geh. Regierungsrath Mießner. Nachmittags 
fand bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais bei 
Potsdam engere Familientafel und zu derſelben 
Zeit für das Gefolge Marſchall⸗Tafel ſtatt. — 
Von ſeinem Erkältungszuſtande iſt der Kaiſer 
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt 
und das Beſinden des Monarchen iſt wieder 
ganz vortrefflich. 

— Die Kaiſerin Fried rich hat, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, von 
Italien aus veranlaßt, daß zu den Weihnachts⸗ 
feiern der gemeinnützigen Anſtalten in Berlin, 
deren Protektorin ſie iſt, die früher von ihr 
entrichteten Beiträge an die Vorſtände rechtzeitig 
abgeführt werden. Das Gleiche gilt von den 
Anſtalten, die ſich der Theilnahme des Kaiſers 
Friedrich zu erfreuen hatten. Außer den Baar⸗ 
zuſchüſſen zu den Beſcheerungen find in reichen 
Mengen Gegenſtände der verſchiedenſten Art im 
Auftrage der Kaiſerin eingeliefert worden, ſo 
daß die Abweſenheit der hohen Frau in nichts 
den Charakter der einzelnen Feſtlichkeiten ver⸗ 
ändert hat. 

— Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht 
mehrere Kabinettsordres, wonach 1. für den 
verſtorbenen General v. Beyer das Offſizier⸗ 
korps des 39. Ba e 3 Tage Trauer 
anzulegen hat; 2. die Linien⸗Ulanen und Dra⸗ 


1889. 


Anſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Fab Annahme auswärts: 


Berlin: 
dolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Haaſenſtein u. Vogler, 
chluß Nr. 46. 


| = ſämmtliche Filiale, dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, seh: 


a/M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg zc. 
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goner, ſoweit ſie nicht Namenszüge ꝛc. führen, 


— Der Parteivorſtand der Nationalliberalen 


auf den Epaulettes, Achſelſtücken und Schulter⸗ 
klappen die Regimentsnummer von Metall bezw. 
Schnur zu tragen haben; 3. ſind die Be⸗ 
ſtimmungen in betreff des Griffes „das Gewehr 
über!“ für die Kavallerie und den Train nur 
inſofern maßgebend, als an Stelle des ge⸗ 
nannten Griffs ſinngemäß die Griffe: „Gewehr 
auf!“ und „Achtung! Gewehr auf — Schulter!“ 
treten. Die Feldartillerie (fahrende und reitende) 
zieht das Seitengewehr in der Wachtparade 
überhaupt nicht, ſondern nur bei jedem Heraus⸗ 
treten der Wache, und zwar geſchieht das Ziehen 
ſelbſtſtändig von dem einzelnen Manne während 


des Eintretens in Reih und Glied. Nach er⸗ 


folgtem Kommando: „Weggetreten!“ wird das 
Gewehr ſelbſtſtändig eingeſteckt. Ein Präſen⸗ 
tiren der Wache findet nicht ſtatt, dagegen 
ſalutiren der Wachthabende, ſofern er Offizier 
iſt, die etwa eingetretenen Offiziere und die 
Fahne in allen Fällen, in welchen bei den 
anderen Waffen die Wachen zu präſentiren haben. 


— Der Unterſtaatsſekretär v. Zaſtrow im 
Miniſterium des Innern iſt plötzlich geſtorben. 
Er hat ein Alter von 56 Jahren erreicht. Das 

Miniſterium widmet ihm einen warmen Nach⸗ 
ruf in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Zaſtrow wohnte 
um die elfte Stunde einer Sitzung der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion He 1. höheren Beamten bei, wurde 

derſe 


er Herrn v. 
Stuhle ſitzen. Als der Vorgeſetzte länger in 
dieſer Stellung verharrte, ſprach der Diener 
ihn an, erhielt aber keine Antwort. Es gelang 
nicht ſofort einen Arzt aufzutreiben, da die 
Sprechſtundenzeit ſchon vorüber war. Es 
wurde ſchleunigſt nach der Charitee geſendet, 
von wo Geh. Rath Spinola den Stabsarzt 
Dr. Brettner entſandte, welcher aber nur noch 
den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 


— Aus Schleswig wird gemeldet: Der 
Eindruck, den die hier gehaltene Rede des 
Reichstags⸗ Abgeordneten Rickert überall in 
Schleswig- Holftein gemacht hat, iſt ein ganz 
bedeutender, und ſelbſt das leitende konſervative 
Blatt der hieſigen Provinz, die „Schleswiger 
Nachrichten“, laſſen ſich zu dem Geſtändniß 
herbei, „daß einer ganzen Reihe von Aus⸗ 
ſprüchen Jedermann vom Herzen zuſtimmen 
könne.“ Das Blatt erkennt es als einen 
ſchweren Fehler an, „Mitglieder der freiſinnigen 
Partei als Reichsfeinde zu bezeichnen,“ und es 
hat ſich plötzlich zu der Anſicht bekehrt, „ daß 
Politiker wie Rickert ebenſo gut ihrem Vater⸗ 
lande zu dienen glauben durch Oppoſition gegen 
Bismarck, wie andere durch Unterſtützung des 
großen Staatsmannes.“ Bemerkenswerth ſind 
auch die Ausführungen, mit denen das konſer⸗ 
vative Blatt die Bemerkungen des Herrn Rickert 
über die Uebermächtigkeit einer ſtarren Bureau⸗ 
kratie als richtig anerkennt. Es heißt hierüber 
wörtlich: „Die betreffenden Aus führungen 
werden in weiten Kreiſen Zuſtimmung finden. 
Unſer ganzer Verwaltungsapparat hat noch nicht 
aus dem allgemeinen direkten Wahlrecht, wodurch 
ja jeder 25jährige deutſche Reichs bürger zur 
Theilnahme an der Regierung berufen, d. h. in 
den Herrenſtand der reichsunmittelbaren herrſchen⸗ 
den Geſchlechter des alten Reiches erhoben iſt, 
die vollen demokratiſchen Konſequenzen gezogen, 
es haftet ihm noch vielfach etwas Steifes, Un⸗ 
nahbares, Unpopuläres an.“ — Aus dem ganzen 
Gebahren der Kartellpreſſe unſerer hieſigen 
Provinz ift erkennbar, daß fie fh bewußt iſt, 
das Vertrauen der Wählerſchaft nicht mehr in 
dem für ſie wünſchenswerthen Maße zu beſitzen. 
Sie verhehlt es ſich keinen Augenblick mehr, 
daß die freiſinnige Bewegung in Schleswig⸗ 
Holſtein ſtark im Wachſen begriffen iſt. 

— Der Verſuch, ein deutſchkonſervatives 
Kartellblatt in Berlin gegen die „Kreuzzeitung“ 
zu begründen, iſt geſcheitert. Die Zeichnungen 
haben, wie die „Berliner Börſenzeitung“ be⸗ 


richtet, nicht einmal die Höhe von 50 000 Mk. 


erreicht. 


n unwohl und Degen ſich in 


Zaſtrow asp “ar ART ' 
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in Bielefeld hat einſtimmig die Unterſtützung 
der Kandidatur Hammerſtein abgelehnt. Ebenſo 
erklärt ſich die Zentrumspartei im Wahlkreiſe 
Bielefeld⸗Wiedenbrück gegen die Kandidatur des 
Freiherrn von Hammerſtein. 

Das engliſche Emin Paſcha⸗ Komitee 
veröffentlicht nach einem Londoner Privat⸗ 
telegramm des „Berliner Tageblatts“ nach⸗ 
träglich einen Brief Stanleys, der unter dem 
31. Auguſt aus Mſalala datirt und an den 
Präsidenten des Komitees gerichtet iſt. In 
demſelben meldet Stanley ſeine Begegnung mit 
dem Miſſionar Mackay und beſtätigt den 
Empfang der Briefſendungen. Bezüglich Emins 
heißt es in dem Briefe Stanleys: Endlich 
ſah ich Emin Paſcha kommen. Anſtatt aber 
einem Manne zu begegnen, der lange ſeine 
Entſchlüſſe gefaßt hat, fand ich, daß er damit 
noch nicht begonnen hatte. Er wollte erſt ſeine 
Leute hören, die in 15 Stationen zerſtreut 
lebten. Ich ſah, daß ich würde lange warten 
müſſen, und um dies zu vermeiden und Emin 
Paſcha Zeit zu geben, die Wünſche ſeiner Leute 
zu erforſchen, beſchloß ich, nach Yambuyo 
zurückzukehren und meine Arrieregarde unter 
Barttelots Befehl ab zuholen. Emins Un⸗ 
ſchlüſſigkeit koſtete mich ſo einen Marſch von 
1300 Meilen. Als ich nach acht Monaten nach 


dem Viktoria ee zurückkehrte, hörte ich, 


hatte. 
zum erſtenmale, daß Emin Paſcha ſchon ſeit 
fünf Jahren keine Provinz, keine Soldaten und 
keine Macht mehr hatte, mit einem Worte, 
nicht mehr regierte; daß er wohl ungeſtört 
lebte, aber nur geduldet war. Als er in einem 
Anflug von Optimismus ſich unter ſeine Sol⸗ 
daten wagte, wurde er von ihnen arretirt, 
inſultirt, bedroht und zum Gefangenen gemacht, 
und doch ſchrieb er, wie ich jetzt aus den 
Zeitungs ⸗Ausſchnitten erſehe, noch 1887 an 
Selflin, er brauche keine Hilfsexpedition, er habe 
nichts zu fürchten und ſei entſchloſſen zu 
bleiben. Der „Standard“ und andere Londoner 
Blätter bemerken dazu, daß Emin noch nicht 


geſprochen habe und daß man ein endgiltiges 


Urtheil erſt, wenn dies geſchehen, werde fällen 
können. 

— Eine Vertretung der elſäſſiſchen Regie⸗ 
rung in Berlin ſoll nach offiziöſen Mittheilungen 
demnächſt etatsmäßig geſchaffen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die 
Reichs bankgeſetznovelle. 

— In dem bekannten Rheinbröhler Glocken⸗ 
prozeß hat das Oberlandesgericht zu Frankfurt 


am Main nunmehr in der Berufungsinſtanz ge⸗ 


urtheilt. Das Oberlandesgericht hob nach 
einem Telegramm der „Poſt“ das Urtheil der 
Zivilkammer Neuwied auf Der Kirchengemeinde 
wurde das alleinige Eigenthumsrecht an den 
Glocken zugeſprochen; bezüglich der Benutzung 
der Glocken wurde jedoch entſchieden, daß 
dieſelbe in der herkömmlichen Weiſe auch der 
Zivilgemeinde zu geftatten ſei (bei Feuersgefahr, 
Weinleſe, Kaiſers Geburtstag 2c.). Für jede 
Störung im Gebrauch hat die Kirchengemeinde 
100 Mk. zu zahlen. 

Bremen, 21. Dezember. Der holländiſche 

Dampfer „Prinz Wilhelm I.“ ſank auf der 
Fahrt von Maracaybo nach Amſterdam auf 
See, nachdem eine Kolliſion ſtattgefunden hatte. 
Ein Theil der Paſſagiere und Mannſchaften 
wurde in Boulogne gelandet. 
Weimar, 21. Dezember. Der Großherzog 
iſt anläßlich ſeines militäriſchen Jubiläums von 
dem Kaiſer zum Generaloberſt der Kavallerie 
ernannt worden. 

Stuttgart, 21. Dezember. Nach Mit⸗ 
theilung des „Staatsanzeigers“ traf anläßlich 
des militäriſchen Jubiläums des Königspaares 
folgendes Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
ein: „Ich kann mir nicht verſagen, Ew. 
Majeſtät und der Königin zur Vollendung der 


25 Jahre, während deren Ew. Majeſtäten 


Als Jephſon zu mir a erfuhr ich 


2 = 


\ 


Chefs Höchſtihrer Regimenter geweſen find, 
meine freudige Theilnahme und herzlichen 
Glückwünſch auszudrücken. Wilhelm.“ 


2 —. . . —— 
Ausland. 


Wien, 20. Dezember. Das „Neue 
Wiener Tageblatt“ meldet: Kaiſer Franz 
Joſeph ließ in der Hofburg zwei koſtbare, gold⸗ 
geſtickte Fahnenbänder für das . 
Kaiſer Franz Garde = Grenadier = Regiment 


Mogilno, 22. Dezember. Ein entſetzliche⸗ 
Unglück ereignete ſich Freitag Abend zwiſchen 
Amſee und Mogilno. Als ein Beſitzer mi 
ſeiner Frau und einer dritten Perſon zu Wagen 
den Bahnübergang paſſiren wollte, brauſte gerad 
der Zug Nr. 86 heran. Das Fuhrwerk wurd 
vom Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert 
Der Beſitzer und ſeine Frau wurden von dei 
Maſchine eine Strecke fortgeſchleudert und au 
der Stelle getödtet. An dem Aufkommen der 
dritten Perſon wird gezweifelt. 


ſüdafrikaniſche Geſellſchaft. Das Geſellſchafts⸗ 
land liegt' nördlich von Britiſch Beſchuanaland, 
nördlich und weſtlich der Südafrikaniſchen 
Republik und weſtlich der portugieſiſchen 
Gebietstheile. Der Schutzbrief ertheilt der Ge⸗ 
ſellſchaft keine Jurisdiktion über den Diſtrikt 
Tati. Die Geſellſchaft ſoll den Sklavenhandel 
in ihren Gebietstheilen abſchaffen. Das Be⸗ 
triebskapital beträgt ungefähr ein Million Pfund. 

New⸗York, 21. Dezember. In der 
Schule zu Detroit geriethen während der Ein⸗ 


recht deutlich, wie die ſchwerwiegenden Augen⸗ 
blicke träge zu verlaufen ſchienen. End⸗ 
lich erſchien der Kronprinz wieder; er 
war wie erſchöpft zurückgekommen, aber er 
konnte verſichern, in der Hauptſache habe der 
König nachgegeben. Bei den Friedensunter⸗ 
handlungen war jetzt bekanntlich Graf Bismarck 
in der Lage, wenigſtens einen Zuwachs von 
drei Millionen Einwohnern innerhalb der 
preußiſchen Machtſphäre für ſeinen ſiegreichen 
König in Anſpruch zu nehmen. Die hierbei 


anfertigen. Das eine Fahnenband trägt die übung einer Weihnachtskantate Kleider der ins Auge gefaßten Länder wurden nicht aus⸗ — SE — ͤ — 
Inſchrift: „15. Auguſt 1889.“ : Kinder in Brand. Mehrere Kinder find | drücklich bezeichnet, verſtanden ſich aber wohl Lokale s 
Peſt, 21. Dezember. Der Finanzminiſter verbrannt, viele tödtlich verletzt. von ſelbſt.“ Später trat nochmals eine ie 


genehmigte die Kotierung des bulgariſchen An⸗ 
lehens von 30 Millionen und gab dies dem 
Börſenrathe bekannt. 

Peſt, 21. Dezember. Das geſtern ab⸗ 
gebrannte deutſche Theater wurde heute vor 
zwanzig Jahren eröffnet und wird wahrſcheinlich 
nicht wieder aufgebaut werden. Der derzeitige 
Beſitzer Leſſer hat es für 246 000 Gulden ver⸗ 
ſichert. Der „Peſter Lloyd“ ſammelt für die 
brodloſen Schauspieler. Auch die Requiſiten 
zu dem Ausſtattungsſtück „Frau Venus“ ſind 
verbrannt, welche Eigenthum des Berliner 
Dekorateurs Ghillani ſind. Das Feuer brach 
in einer Loge kurz nach der Probe aus, welcher 
auch einige Zuſchauer beiwohnten. 

Rom, 20. Dezember. Die heutige Sitzung 
der Deputirtenkammer gab dem Irredentiſten 
Imbriani Anlaß zu wahrhaft tollen Szenen. 
Gelegentlich der auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Diskuſſion über die Abſchaffung der 
Differentialzölle ergriff Imbriani ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Gelegenheit, zu Gunſten Frankreichs über 
die Tripelallianz herzufallen. Frankreich, ſo 
führte Imbriani aus, empfindet uns gegenüber 
weder Groll noch Haß, ſondern nur tiefen 
Schmerz. Die ſchwerſte Gefahr droht Italien 
von Deutſchland, welches die lateiniſche Raſſe 
knechten will. Vergeſſet nicht, ſo ſchloß Im: 
briani unter fortwährendem Lärm, daß in 
ardiſcher Erde die Gebeine von vierzig⸗ 
zan end Franzoſen modern! Nachdem Crispi die 
Zulagen Imbrianis unter Betonung der von 
Tripelallianz befolgten Friedenspolitik 
1 Kgewieſen, ergriff Imbriani unter beiſpiel⸗ 
ger Lärm von Neuem das Wort zu folgender, 
Donnerſtimme abgegebener Erklärung: „Er: 
innert Euch, daß heute der Jahrestag des 
Märtyrertodes von Oberdank ift, jenem Helden, 
zer mit dem Namen „Italien“ auf den Lippen 
arb.“ (Ungeheurer Lärm.) Lärmt nur, ſchloß 
Smbeiani, das Getöſe überſchreiend, Ihr ſeid 


Thorn, den 23. Dezember. 


— [Die Pfefferkuchen) für die 
Kaiſerliche Familie, Ihre Majeſtäten die Kaiſerin 
Auguſta und Kaiſerin Friedrich ſind in dieſem 
Jahre in der Fabrik des Herrn Guſtav Weeſe 
hergeſtellt. Die Kuchen gelangen mit den Glüd: 
wünſchen der Stadt zum bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel in dieſen Tagen an die betreffenden 
Hofmarſchallämter zur Abſendung. 

— [Militäriſches.] Stobbe, Vieze⸗ 
feldwebel vom Landwehr ⸗ Bezirk Marienburg, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11; Kallweit, Mahn, Scholz, Unteroffiziere 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrichs 
befördert. 

— [Die Einfuhr] von Rindvieh⸗ und 
Ziegenfellen, Knochen, Klauen und Hörnern 
aus Rußland nach Deutſchland ſoll nach einer 
auch von uns wiedergegebenen Mittheilung 
eines Warſchau'er Blattes unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen wieder geſtattet ſein. Hierzu be⸗ 
merken die „Neuen Weſtpr. Mitth.: „Soweit 
der Regierungsbezirk Marienwerder dabei in 
Betracht kommt, iſt, wie hierdurch feſtgeſtellt 
ſei, die Nachricht unbegründet. 

— [Die nächſtjährigen Lehre⸗ 
rinnen⸗Prüfungenl find für Weſt⸗ 
preußen wie folgt anberaumt: am ſtädtiſchen 
Lehrerinnen⸗Seminar zu Danzig: 28. Februar 
bis 7. März, Seminar in Marienburg: 14. 
bis 21. März, zu Graudenz: 16.—21. Juni, 
Marienſtift in Berent: 27. Juni bis 2. Juli, 
zu Marienwerder: 30. Mai bis 3. Juni, zu 
Elbing: 12.—18. September, zu Thorn: 
5.—11. September. — Die zweite Prü⸗ 
fung der Volksſchullehrer wird ſtattfinden: am 
Seminar zu Berent: 26.— 30. Auguſt, zu Pr. 
Friedland: 20.— 24. Mai, zu Graudenz: 
21.—25. Oktober. zu Löbau: 10.—14. Ami, 
zu Marienburn : -il, Oktober, zu Tuchel; 


Sanſibar, 21. Dezember. Dr. Parke, 
der Arzt Stanleys und Emins, iſt am gaſtriſchen 
Fieber gefährlich erkrankt. — Drei Hauptan⸗ 
hänger Buſchiris ſind geſtern in Bagamoyo hin⸗ 
gerichtet worden. 

2 —. — — — 
Aus den Denkwürdigkeiten des Herzogs 


von Koburg. 


Aus dem dritten Bande des Werkes des 
Herzogs von Koburg „Aus meinem Leben und 
aus meiner Zeit“ erwähnen wir noch einige 
Angaben über den Antheil des damaligen Kron⸗ 
prinzen Friedrich an der Entſcheidung über die 
Annerionen von 1866; der Herzog von Koburg 
erzählt: „Während der Ruhetage von Nikols⸗ 
burg waren dem Grafen Bismarck nur wenig 
ſorgenloſe Stunden beſchieden, und vielleicht 
ſind ſeine Verdienſte gerade in den Momenten 
bisher am wenigſten bekannt, in denen er am 
ſchwerſten zu arbeiten fand. Wie man den 
verhängnißvollen und ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen in Nikolsburg eigentlich Herr geworden 
iſt, davon iſt heute der Schleier kaum völlig 
gelüftet, und es iſt wohl nicht meine Aufgabe, 
der erſte zu ſein, dies in allſeitig genügender 
Weiſe zu thun. Nach meiner Ueberzeugung 
find die verhältnißmäßig fo günſtigen Reſultate 
das Produkt des energiſchen und erfreulichen 
Zuſammenwirkens des Kron⸗ 
prinzen mit dem Grafen Bismarck 
geweſen .. Am Diͤenſtag Vormittag 
(24. Juli) war ich mit dem Kronprinzen nach 
Nikolsburg zum Könige gefahren. Der Tag 
ſollte, ohne daß wir es vorher geahnt oder 
beabſichtigt hatten, einer der wichtigſten für die 
Entwickelung und Neugeſtaltung der Dinge in 
Deutſchland werden. Denn die Friedensver⸗ 
handlungen waren jetzt in ein Stadium ge⸗ 
treten, wo ſowohl über das Schickſal der 
deutſchen Gegner Preußens entſchieden als auch 


Schwierigkeit ein, welche in der gleichen Weiſe 
überwunden wurde. Der Herzog berichtet, daß 
ſie Hannover und Kurheſſen betraf, und daß 
er — es war am 29. Juli — deshalb mit 
dem Grafen Bismarck in das Hauptquartier 
des Kronprinzen nach Eisgrub fuhr. „Nachdem 
ich mit dem Grafen Bismarck in Eisgrub an⸗ 
gekommen war, begab er ſich ſofort zum Kron⸗ 
prinzen, während ich mich zu meiner Abreiſe 
für den morgigen Tag rüſtete und mich noch 
bei vielen Kameraden des Hauptquartiers ver⸗ 
abſchiedete. Graf Bismarck verließ uns nach 
dem Frühſtück und kehrte nach Nikolsburg zurück. 
Der Kronprinz verſprach ihm, den nächſten Tag 
dahin zu folgen, und ich hatte ſpäter Gelegenheit, 
zu erfahren, daß auch dieſe letzte Intervention 
des Kronprinzen in Bezug auf die Ordnung 
der Annexionsfragen eine äußerſt glückliche und 
erfolgreiche geweſen, ſo daß die Einverleibungs⸗ 
botſchaft des Königs den beiden Häuſern des 
e am 17. Auguſt vorgelegt werden 
onnte.“ 


— — ä EGsEreemen 
Provinzielles. 


Kulmſee, 22. Dezember. In einer der 
letzten Nächte ſtatteten zwei bereits mit langen 
Zuchthausſtrafen vorbeſtrafte Diebe aus 
Graudenz beziehungsweiſe Adamsdorf unſerer 
Stadt einen Beſuch ab. Als dieſelben gegen 
ein Uhr Nachts von dem Nachtwächter bemerkt 
wurden, verſuchten ſie über den See zu ent⸗ 
fliehen, geriethen aber in eine offene Stelle, 
und es konnte nur der Eine von Beiden mit 
größter Mühe gerettet werden. Der Andere 
it als Leiche aus dem Waſſer gezogen 
worden. — Nach der diesjährigen Perſonen⸗ 
ſtands⸗Aufnahme beträgt die Einwohnerzahl 
unſe rer Stadt, ohne die vorübergehend in der 
Zuckerfabrik beſchäftigten Arbeiter, 6018, gegen 
das Vorjahr ein Zuwachs von 478 Seelen. 


doch nicht werth zu ſterben, wie Oberdant | über die Stellung Frankreichs zu den vor- Davon find 1784 evangeliſch, 235 jüdiſch] — Ei hebende Feier] hat 
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er Sturm. — In vielen Städten Italiens] mußte. Der König war etwas leidend; er Garnſee, 21. Dezember. Als das Dienſt⸗ verein in 6w3—] he, 
ſangen heute Oberdank⸗Feiern ſtatt. Auf dem | hatte am Abend vorher einen leichten Anfall mädchen eines Befigers in S. an einem der gangen. Aus % des Chanukafeſtes (Weihe 
Grabe Cairolis legte die trieſtiniſche Delegation | der in unſeren Reihen immer ſtärker auftretenden letzten Abende in der Nähe eines Kohlenfeuers] feſtes) fand deer ſämmtlicher 


einen Bronzekranz mit irredentiſtiſcher In⸗ 
Jorirt nieder. In Rom konfiszirte die Polizei 
die von einer phrygiſchen Mütze überragte rothe 
Sahne, die von den Fenſtern des Oberdank⸗ 
zus herabwehte. Auch vor der öſterreichiſchen 
Botschaft fand eine ſtillſchweigende Demonſtration 
Deer Leichenzug eines Radikalen mußte 
dort paſſiren, unter den Fenſtern der Botſchaft 
unterbrah das Muſikkorps plötzlich die bisher 
“geipielte Garibaldi⸗Hymne, worauf die Fahnen⸗ 
tücher von den Fahnenſtangen gelöſt wurden. 
Auch in Klubs und ſonſtigen Vereinigungen iſt 
es im ganzen Lande zu erregten Szenen ge⸗ 
komme Es wird die Vereinigung von Trieſt 
mit Italien verlangt. 

Nom, 21. Dezember. Die Kammer ge: 
nehmigte mit 170 gegen 50 Stimmen den 
Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der 
Differenzialzölle und vertagte ſich ſodann bis 
zum 20. Januar. — Die „Riforma“ bemerkt 
der „Times“ gegenüber, welche Italien Er⸗ 
oberungpläne im Sudan zugeſchrieben hatte, 
Italien ſei ſeit langer Zeit in allen Afrika be⸗ 
treffenden Fragen im Einvernehmen mit Eng⸗ 
land vorgegangen und werde von der alten 
Freundſchaft nicht plötzlich zur gewaltſamen Er⸗ 
oberung des England wenigſtens indirekt unter⸗ 
worfenen Hafens Agig übergeben. — In einer 
Baumwollniederlage am Quai Saint Lazare zu 
Genua brach geſtern eine Feuersbrunſt aus. 
1500 Ballen ſind vernichtet reſp. beſchädigt. 
Der Schaden beläuft ſich auf 500 000 Franks. 
Ein Berluſt an Menſchenleben iſt nicht zu 
beklagen. 

Paris, 21. Dezember. Die „K. 3.“ er⸗ 
fährt, der franzöſiſche Oberkriegsrath habe ſich 
nach langen Berathungen gutachtlich dahin ge⸗ 
äußert, daß mit Rückſicht auf die Theilung des 
15. deutſchen Armeekorps Grund vorliege, die 
Garniſonen an der Oſtgrenze zu verſtärken und 
ein zweites 6. Armeekorps unter der Bezeichnung 
6b zu errichten. — Der Ackerbauminiſter 
antwortete auf die Interpellation des Pariſer 
Ab. Granger, er werde fortfahren, das fran⸗ 
zöſiſche Vieh gegen die Einſchleppung anſteckender 
Krankheiten zu ſchützen. Er könne daher das 
Einfuhrverbot nicht aufheben, wenn auch gewiſſe 
Intereſſen dadurch geſchädigt würden. Der 
Abgeordnete Granger findet die Antwort un⸗ 
genügend. — Der Präſident der Republik, 
Herr Carnot, iſt an Influenza erkrankt. 

London, 21. Dezember. Die amtliche 
„Gazette“ veröffentlicht den Schutzbrief für die 


Krankheit gehabt, ließ ſich aber dadurch nicht 
abhalten, ſeinen Geſchäften und Gewohnheiten 
ohne Unterbrechung nachzugehen. Im Schloſſe 
traf ich den Grafen Bismarck, der mich ſofort 
in ein eingreifendes Geſpräch zog. Er befand 
ſich in ſehr ernſter Stimmung und beklagte die 
unendlichen Schwierigkeiten, die ſich aufthürmten. 
Es war der Moment gekommen, wo endlich in 
betreff der von Preußen beſetzten Gebiete 
Entſchlüſſe gefaßt werden mußten. Die frühere 
Aeußerung des Minifterpräfidenten von dem 
ſchmalen Leib Preußens war jetzt eine akute 
politiſche Frage geworden, und es war davon 
durchdrungen, daß in dieſem Augenblick nur ein 
entſchloſſenes Wort des Königs Klarheit und Löſung 
bringen könne. Der Miniſter durfte unter dieſen 
Umſtänden wohl einem deutſchen Souverain, der 
im Kampfe treu zu Preußen geſtanden, ein 
übe zeugungsvolles Wort geftatten und bei den 
vorliegenden wichtigen Entſcheidungen die Mei⸗ 
nung eines Mannes hören, der eben ſeiner 
moraliſchen Ueberzeugung Ausdruck gab, ſo un⸗ 
bedeutend auch vom Standpunkt der materiellen 
Machtverhältniſſe ſeine Stellung ſein mochte. 
Ich hatte nicht den mindeſten Zweifel in meinem 
Gewiſſen, daß es nach dieſen gewaltigen 
kriegeriſchen Leiſtungen von der Nachwelt nur 
als eine Schwäche würde bezeichnet werden, 
wenn die Konſequenzen der ungeheuren That⸗ 
ſachen, die ſich ereignet hatten, nicht wirklich 
gezogen würden. Aber auch politiſch war die 
Idee Deutſchlands nicht zu verwirklichen, wenn 
diejenigen Dynaſtieen, die ein unüberſteigliches 
Hinderniß jeder fortſchreitenden Entwickelung 
des Reiches waren, von der Bildfläche des neu 
zu gründenden Bundesſtaates nicht verſchwanden. 
Wenn der bedeutendſte Staatsmann des Jahr⸗ 
hunderts in einem kritiſchen Momente verhindert 
zu ſein ſchien, über die Schwelle einer ſozuſagen 
geöffneten Pforte zu ſchreiten, ſo durfte er 
ſicher ſein, meine ganze Theilnahme zu beſitzen. 
Ich empfahl dem Grafen Bismarck, uns mit 
dem Kronprinzen zu verſtändigen und dieſen zu 
vermögen, von ſeinem Rechte als Thronfolger 
Gebrauch zu machen und den König zu den 
demſelben ſo ſchwer fallenden Entſchlüſſen zu 
bewegen. Es gelang uns, den Kronprinzen zu 
beſtimmen, die Annexionsfragen mit dem Könige 
rückhaltlos zu erörtern. Ich ſehe noch heute 
den Kronprinzen zögernd und ängſtlich in die 
Gemächer des Königs ſchreiten. Graf Bismarck 
und ich harrten inzwiſchen in den Vorzimmern 
der Entſcheidung, und ich erinnere mich 


Schüler und Schülerinnen der Gemeindeſchule 
und eine Beſchenkung hilfsbedürftiger Familien 
ſtatt. Viele Mittel hatte hierzu der Frauen⸗ 
verein hergegeben, reiche Spenden waren dem 
Verein außerdem zugefloſſen, hochaufgeſtapelt 
lagen im Nebenzimmer die Geſchenke in eigen 
verpackten Packeten, die mit dem Namen der 
Empfänger verſehen und nach dem Schluß 
der Feier in kurzer Zeit vertheilt waren. Die 
Kinder nahmen das ihnen Beſtimmte mit 
freudigen Dankesworten entgegen, Dankes⸗ 
thränen entſtrömten den Augen manches Vaters, 
mancher Mutter; hierin werden die Vorſtands⸗ 
damen und alle Wohlthäter für ihre Opfer und 
Mühen die beſte Anerkennung erblicken. Ueber 
den Verlauf der Feier berichten wir noch: Nach⸗ 
dem in feierlicher Weiſe die Chanukaflammen 
angezündet waren, ſang der Synagogengeſang⸗ 
verein das Weihelied, worauf Herr Rabbiner 
Dr. Oppenheim auf die Bedeutung des Feſtes 
hinwies. Nach Schluß dieſer Rede trugen einige 
Schulkinder Gedichte vor, Herr Rabbiner Dr. 
Oppenheim ergriff noch einmal das Wort, um 
dem Verein, den Vorſtandsdamen und allen 
Wohlthätern zu danken und die Kleinen aufzu⸗ 
fordern, durch Fleiß und gutes Verhalten ſich 
ſtets dankbar zu beweiſen. — Ein Geſang 
des Synagogenvereins ſchloß die Feier, worauf 
die Beſcheerung erfolgte. 

— [Der Vorſtand der Kopper⸗ 
nikusſtiftung für Jungfrauen] 
hat die vorhandenen Zinſen in nächſter Zeit zu 
vertheilen und nimmt Bewerbungen zu Händen 
der Herren: Profeſſor Böthke, Pfarrer Jacobi 
und Rechtsanwalt Warda entgegen. 

— [Im Viktoria⸗Theaterl finden 
am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage Gaſtſpiele 
von Mitgliedern des Bromberger Stadt⸗Theaters 
ſtatt. Am 1. Feiertage kommt die Poſſe mit 
Geſang „Das Mädel ohne Geld“ von Berg 
und Jacobſohn und am 2. Feiertage das Luſt⸗ 
ſpiel von Dr. Carl Töpfer „Der Pariſer 
Taugenichts“ zur Aufführung. 8 

— [Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaftſeveranſtaltet am 
31. d. Mts. ein Sylveſter⸗Kränzchen, zu dem 
nur Mitglieder, deren Angehörige und ein⸗ 
geladene Gäſte Zutritt haben. 

— [Zur Verhaftung des ehe⸗ 
maligen Landes: Direktors Dr. 
Wehr] meldet die „Poſt“: In Folge einer 
gegen den Genannten eingelaufenen Denunziation 
ſei gegen ihn ein Termin in Danzig angeſetzt 


Handſchuhe mit Benzin wuſch, flammte plötzlich 
die feuergefährliche Flüſſigkeit auf und das 
Mädchen erlitt ſehr bedeutende Brandwunden. 

Schulitz, 22. Dezember. Das den Weißer⸗ 
ſchen Erben gehörige Rittergut Polniſch 
Przylubie iſt in den Beſitz des Kaufmanns 
Herrn Julius Wegener hierſelbſt übergegangen. 

Dirſchau, 21. Dezember. Die Zucker⸗ 
fabrik Lieſſau hat geftern ihre Kampagne beendet. 
Während derſelben wurden 350 470 Zentner 
Rüben (gegen 253 540 Zentner im Vorjahre) 
verarbeitet. Der Ertrag der Rüben ſtellt ſich 
pro Hektar im Durchſchnitt auf 560 Zentner. 


(D. Ztg.) 

Pelplin, 22. Dezember. Ein ſchreckliches 
Unglück hat ſich in dieſen Tagen in Gr.⸗Jablau 
ereignet. Ein Knecht wollte mit einem Eimer 
für die Pferde aus der Brennerei Maiſche 
holen. Beim Einſchöpfen fiel er in ein mit 
ſiedender Flüſſigkeit angefülltes Faß. Als man 
ihn herauszog, war ſein Körper ſo ſchrecklich 
verbrüht, daß beim Ausziehen der Kleider die 
Haut ſich mitlöſte. In das hieſige Krankenhaus 
gebracht, ſtarb er erſt Tags darauf nach furcht⸗ 
baren Leiden. 

Schloppe, 21. Dezember. Seit einiger 
Zeit iſt man im Auftrage des Deutſchen Holz⸗ 
Komtoirs in Berlin damit beſchäftigt, die 
Waldungen der Steinbuſcher Güter auszuholzen. 
eg von Arbeitern find hierbei thätig. 

iner derſelben wurde dieſer Tage von einem 
mächtigen Baumſtamme, den man von einer 
Anhöhe heruntergleiten ließ, überrollt und voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht. (R. W. M.) 

Dt. Krone, 22. Dezember. Am ver⸗ 
gangenen Montag hat ſich der Beſitzerſohn 
Dux aus Roſenfelde dadurch ums Leben zu 
bringen verſucht, daß er ein langes Tiſchmeſſer 
mit dem Stielende an die Tiſchkante ſetzte und 
dann mit der Bruſt gegen daſſelbe rannte. 
Der Stich tödtete ihn zwar nicht fofort, jedoch 
liegt er hoffnungslos darnieder. A 

Inſterburg, 22. Dezember. Aus dem 
Gefängniß in die Irrenanſtalt iſt nunmehr der 
frühere Poſtſchaffner Baltruweit, der ſeit etwa 
1½ Jahren wegen verſuchten Todtſchlags in 
Unterſuchungshaft ſich befand, überführt, da der⸗ 
ſelbe endgültig für geiſleskrank ärztlicherſeits 
erachtet worden iſt. Im vergangenen Jahr 
war B. ſchon auf mehrere Wochen zur 
Beobachtung der Anſtalt Allenberg übergeben. 

Oſtd. Volksztg.) 


r 


—̃ U—ͤ—ę— 


— — 


Die Nacht iſt ſchrecklich geweſen, 
Ich machte kein Auge zu, 

Im Bette wollte ich leſen 
Und fand dazu keine Ruh. 

Es brummt und ſingt im Kopfe, 
Als wie im Keſſel der Thee, 

Sogar die Haare am Schopfe 
Thun mir entſetzlich weh. 

Es prickelt und juckt in der Nafen, 
Als wären Stecknadeln drin; 

Es iſt ein Zuſtand zum Raſen, 
Da hilft auch kein Antifebrin! 

Ich nieſe mich ſchließlich zu Tode, 
Hält Schnupfen und Fieber noch an, 
Das hat mir die Krankheit der Mode, 
Die Influenza gethan! 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „eee eee 


13 Jahre alt, und König von Spanien, drei 
Jahre alt) könnte man nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen etwa noch auf Nachkommenſchaft 
rechnen. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Dezember. 

Fonds: feſt. El. Dez 
Auſſiſche Banknoten. . 228,40 218,25 
Warſchau 8 Tagge 2 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 103,00 103,10 
Pr. 4% Conſolss. 105,60 105,60 
Polniſche . 5% 1 63,40] 63,40 

do. igutd. Pfandbriefe 59,20] 59,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 100,20 100,10 

Oeſterr. Banknoten 173,80 173,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 2248,00 249,60 


Schweden, mit drei der König der Belgier, der 
Großherzog von Mecklenburg- Schwerin und 
der Großherzog von Sachen = Weimar, zwei 
Kinder haben der Großherzog von Baden, der 
Kaiser von Oeſterreich, der Großherzog von 
Oldenburg, der König von Portugal und der 
Fürſt Reuß jüngere Linie; endlich ein Kind 
der König von Italien, der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz, der Fürſt von Monaco, 
der König der Niederlande und der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg. Ohne direkte Nachkommen 
ſind der König von Baiern, der Fürſt von 
Lichtenſtein, der Fürſt zur Lippe, der König 
von Rumänien, der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha, der König von Sachſen, der 
Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, der Fürſt 


worden und da Wehr denſelben nicht wahr⸗ 
genommen habe, ſo hätte ſeine zwangsweiſe 
Ueberführung nach dort erfolgen müſſen. 

— lUnpaſſirbare Straße.] In 
der Baderſtraße, am Eingange zur Koppernikus⸗ 
ſtraße, hat ſich ein Theil des Straßenpflaſters 
geſenkt. Es iſt dort eine Vertiefung entſtanden, 
die ſämmtlichen Fuhrwerken verhängnißvoll 
werden kann. Schleunige Ausbeſſerung der 
ſchadhaften Stelle erſcheint uns dringend er⸗ 
forderlich. 

— [Gefunden] drei Schleier in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. — 2 Arbeiter hatten am Buchta⸗ 
fort übernachtet. Während der eine bald ein⸗ 


geſchlafen war, blieb der andere wach und ſtahl] zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, der König von 5 5 Warſchau, 23. Dezbr. Waſſer⸗ 

feinem ſchlafenden Kameraden Kleidungsſtücke. Serbien, der König von Spanien und ber | Weisen: Abril. Be 20.700 200,20 ſtand 1,91, heute 1,96 Mtr. Waſſer 

Der Dieb iſt heute ermittelt. — Ein Kaufmann] König von Württemberg. Berückſichtigt man Loco in New. ork 87 c. 86% | weiter ſteigend. 

machte heute die Anzeige, daß ihm 8 Zentner | nur die W eee ſo 800 * Roggen: u. Ä 11720 mn 

Erbſen u f a Kaufe] der König von Griechenland, der 6 Sö ne hat, egeinber ' . = i 

8 hi ee dann folger der Kaiſer von Deutſchland mit 5, Fre mn u 4 75 17 e e 0 . 

daß die Erbſen aus einem Magazin geſtohlen der König von Schweden, der Fürſt zu g ubör: Dezember 69,30] 70,20 * 2 
3 . „ muftert — verſ. roben · und ſtückweiſe porto ⸗ und 


Schaumburg⸗Lippe und der Sultan mit 4 und 
die Königin von Großbritannien, der Kaiſer 
von Rußland, der König von Dänemark, der 
Fürſt von Anhalt, der Fürſt von Montenegro, 
der Herzog von Sachſen⸗Meiningen mit drei 
Söhnen. Zwei Söhne haben nur der König 
von Portugal und der Großherzog von Olden⸗ 
burg, während der König von Italien, der 


April⸗Mai 64,20 64,50 
Spiritus: do. mit 5 M. Steuer 50,50 50,70 
do mit 70 M. do. 350 31,60 


waren, und zwar vom Arbeiter Albert Tapper, 
der alsbald in Haft genommen wurde. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt hier etwas gefallen; heutiger Waſſerſtand 
0,86 Meter. Nur weniges Eis treibt im 
Strome. Aus Warſchau wird anhaltend 
ſteigend Waſſer gemeldet. 

. — 


zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 


Dez.⸗Jan. 70er 31.50 31.50 Briefe koſten ar Pf. Porto. 


April-Mai 70er 32.50] 32,50 
Wechſel-Diskont 5%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 23. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe. 


— —— 

Der „Israelit“ (herausgegeben von Herrn 
Rabbiner Dr. Lehmann in Mainz — ſeit dem 
1. Januar 1889 mit dem „Jeſchurun“ vereinigt) 
beginnt demnächſt feinen 31. Jahrgang. Der „Israelit“, 
die einzige jüdiſche Zeitſchrift in Deutſchland, welche 


; Großherzog von Heſſen, der Großherzog von zweimal wöchentlich erſcheint, erfreut ſich der 

Ueber die direkte Nachkommenſchaft ie 19, el von —— — Feſt. größten Verbreitung . Anerkennung. Durch Be⸗ 
der europäiſchen Regentenfamilien der Großherzog von Mecklenburg : Schwerin, | „; Er . — 8 Et Gd. —.— bez. — . — zu — durch wu been zu 0 
entnimmt die „Voſſ. Z.“ aus dem Gothaifchen | der Großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, derFürſt Dezember 48,50 , —.— 0 fact die an Schütze des "üdifgen Wiens An all 
Kalender mit Benutzung des genealogiſchen] Reuß ältere Linie, der Fürſt Reuß jüngere Linie, . 2925 „—.— —— „ | gemein verſtändlicher Weiſe dem großen Publikum zu⸗ 


— SEEN EEEEEEEEETEEEEEEEEREEEEEETEETTEREE. 
Kleine Chronik. 


„ Wandsbeck, 21. Dezember. Seit 3 Uhr 
wüthet ein großes Feuer in der Brennerei von Hein⸗ 
rich Helbing. Es brennt bereits der Spritſchuppen, 
wo große Vorräthe lagern. 5 5 

Ueber die Influenza dichten die Luſtigen 
Blätter: 


Theils folgende Angaben: Die meiſten Kinder 
hat der Fürſt von Montenegro, nämlich zehn, 
dann folgen der König von Griechenland, die 

Önigin von Großbritannien und der Sultan 
mit je ſieben Kindern. Sechs Kinder haben 
der König von Dänemark und der Fürſt von 
Schaumburg⸗Lippe, fünf der Kaiſer von Deutſch⸗ 
land, der Großherzog von Heſſen, der Herzog 
von Anhalt, der Fürſt Reuß ältere Linie, der Kaiſer 
von Rußland und der Fürſt zu Waldeck; mit 
vier Kindern kommen ſodann der Herzog von 
Sachſen » Meiningen und der König von 


der Fürſt zu Waldeck und der Fürſt von Monaco 
nur einen Sohn haben. Ohne männliche Nach⸗ 
kommenſchaft ſind außer den oben genannten 
elf Regenten, die überhaupt keine Kinder haben, 
der Kaiſer von Oeſterreich, der König der 
Belgier, der König der Niederlande und der 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg. Von den 39 
europäiſchen Regenten haben alſo 15 keine 
männliche Nachkommenſchaft. Nur bei vier 
von ihnen (Fürſt zu Lichtenſtein, 49 Jahre alt, 
unvermählt, Fürſt zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
51 Jahre alt, unvermählt, König von Serbien, 


dans a zu machen, ſo daß Gelehrte und Ungelehrte, 
as Alter und die Jugend, Männer und Frauen darin 
Belehrung und Unterhaltung ſuchen und finden. Nach⸗ 
richten über die Israeliten in allen Ländern der 
Erde, ſpannende Erzählungen aus dem kämpfereichen 
Leben der Vergangenheit und der Gegenwart, machen 
den „Israelit“ zu einen Mittelpunkte des jüdiſchen 
Lebens. Mit Sehnſucht wird der „Israelit“ von 
ſeinem großen Leſerkreiſe ſtets erwartet, und er ſollte 
in keinem 1 Hauſe fehlen. Er iſt ein treuer 
Gehilfe bei der Erziehung der Kinder zu Gott A, 
Tugend und Redlichkeit. — Anzeigen finden die 
Verbreitung. Man abonnirt bei allen Poſta 

und Buchhandlungen, auch vierteljährig, um 1 

für das ganze Jahr 


(ch weiß nicht, was ſoll es bedeuten.) 
Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten, 

Daß ich ſo traurig bin, 

Ich hör' alle Glocken läuten, 

Das kommt vom Antipyrin. 


Zr: 


N 2 r 10 10 8 85 80 | — 

1 . Eine der reichhaltigſten und billigſten itun des deutſchen Oſtens 28 goldene und ſilb. Meda A 
ift die in — ante national berals „ a da Als paſſende 5 und Diplome. 4 
f Didentitse Preſſe“ Weihnachts⸗Geſchenke Spielwerke 
5 „ loben! 785 y 8 tücke jpieend; mit ser ohne DS 
(„Promberger t be N empfehle: preſſion, andoline, Bun! I 

au Die „Oſtdeuiſche Breite“ (& x Zei En erfcheint mit Ausnahme Trieotagen jeder Art. Glocken, we 8 5 ten, * 
h der Sonn. Vb großen Bogen; der Sonnabendausgabe Damen-Weiten — — — geſtrickt von Mk. 2,00 an. S 2 I 7 4 
erden zwei ea tete ‚ie 147 Blätter bla Pe nämlich das 1 he = 55 geſtrickt von Mk. 1 5 an. p 1 E 0 € var 
Anterhal ungsbla Wollene Strümpfe und Socken von 40 Pf. an. 2 —16 Stücke fpielend ; ferner Neceſſ |" 

"nd die gebiegene gib eise Wocenfheif r FE 
„Gute Geiſter“. eee ee 7 0 a w in ſchönen Deſſins. Handſchuhkaſten, Vriefbefchwerer, + 

as oe 430 ſtdeutſche Preſſe“ (Promberger Zeitung‘) berichtet füber alle be⸗ — —, Tuch- un geſtrickte Anterröke.— Wen de a h. glaser * 1 
nswerthen Erſcheinungen des politiſchen Lebens und wendet insbeſondere den R u . ch en | oläfer, Stühle x. Sins 8 1 


wirthſchaftlichen Intere des i A kſamkeit zu. - 
Grundſah Sache weste“ Been Jen * a | in großer Auswahl, ſehr billig. Morgenhauben, Jabots, Hals- Stets das Neueſte und Vor 


raſch und zuverläſſig zu berichten. Die „Oſtdent reſſe“ („Bromber bänder, Atlas- irthschafts- und Hausschürzen lichſte, beſonders geeignet 

pe Int Deswegen An felegenphifchen Bien in der en Geit ge T 4h Be 7 1 Kap ſehr 0 . e Weihnachts Geſchenken, empf! | 
n g erst, und unterhält in den meiſten Städten unſerer öſtlichen reinleinene, von . ützend an. 0 

Page Rd ee kate Die „Oftpenefche preſſe“ (‚Brom 1 a J. H. 8 Bern 

| g ‚eine Fülle intereſſanter Mittheilungen aus allen Gebieten 8 u hf Id iz). 

des Lebens, wiſſenſchaftliche Aufſätze, Beſprechungen der neueſten literariſchen Er⸗ u 180 2 ® Seglerſtraße 92/93. Nur d RD: garantirt 


ſcheinungen, Rathſchläge über Haus“ und Landwi thſchaft, Novellen, 8 
Feuilleton, intereffante Gerichtöberhandlungen des J Mid Abuslantzes nn erslen, F 
Der Handelstheil der „Oſtdeutſchen Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) 
Zum Weihnachtsfeſte 


enthält die telegraphiſch übermittelten Schlußturſe deſſelben Tages aus Berlin, 
empfehle als paſſende Geſchenke eine Anzahl Gegenſtände mit 


Bird ne Snnbeisplähe von Eee, Marker gt as ben wichen 
Im Hauptfeuilleton wi 5 anne 
und Selchesrande, sus um . Deiteitn daa dal gene fertigen Stickereien 
Veröffentlichung gelangen. Die zum 1. Januar 1890 hinzutretenden neuen 1 
gel makgeliern Palit erſhierenen Theil des Homans frei und mer. ‚„(Bandarbeit): 
Trotz dieſer Fülle ihres Leſeſtoffes koſtet die „Oſtdeutſche Preſſe“ (Brom- Hausſegen, Tiſchläufer, Lampenteller, Klammer⸗ 
ſchürzen, Bürſtentaſchen, Börſen, Bürſten, 
Träger, Taſchentuchbehälter, Uhrhalter, Schuhe, 
Körbe, Unterröcke, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, 
geſchnitzte Holzſachen ꝛc. 5 
A. Petersilge. 


grger Zeitung“) vom 1. Januar 1890 ab einschließlich der beiden Gratis- 
m e! 


Beilagen „Unterhaltungsblatt und Gute Geiſter 
vierteljährlich nur 3 Mk. 50 Pfg. 
Attien⸗ eſellſchaft k. Pauksch, Landsberg a. Wartht. 
euer \ / entil-/ \asmotor 


frei durch die Poſt bezogen. Die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Brombe itung“ 
kann daher mit Recht als eine der reichhaltigſten und billigſten ne) 
Patent Adam. 


zeichnet werden. 
Beſtellungen auf die „Oſtdeutſche Preſſe“ („Bromberger Zeitung“) nehmen 
Billiger als jeder andere Gasmotor. Steue- 
rung nur durch Ventile, ohne die mit vielen 


ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mk. 50 Pf. auf das nächte Viertel. 
theuren Reparaturen verbundenen Schieber. Ge- 


jahr ſchon jetzt entgegen. 
ringster Oel- und Gasverbrauch. In 


Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
franko. hr 
C.. ˙»»üͤ ˙— ⁰¹üAL TEEN 
— — 
3 Bantifchler 5% eber, 


Mellinſtraße 52, Bromb. Vorſtadt. 


Eine Bauparzelle 
zu Kl.⸗Mocker (Guckſch'ſchBe erge) zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
W Golz, Culmer Vorſtadt. 


Wohnung geſucht. 

Eine geſunde, helle Wohnung von 
etwa 7 Zimmern, womöglich mit Garten, 
wird zum 3. April 1890 zu miethen 

eſucht. Off. unt. A. in d. Exp. d. Ztg. 
Wobnung, 4 Zimm. u. Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, 3. Etage, a zum April 


. Gerbis. 
.. K.. bed 2 NER, 
Eine frdl. Part. Wohnung, beiteh. aus 

2 Zim., All., Küche und ubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daf. 


1. El., 4 Zimmer u. 

1 Wohnung, Zub., ſofort zu verm. 

Neuſt. Markt 146. Näh. das. 3 Tr. u. hint. 

ine Part Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 

Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 
Auch ſofort. Gerechteſtraße 126. 

Brückenſtraße 11 

iſt eine kleine Wohnung, 3. Etage, zum 

1. April 1890 an ruhige Miether billig zu 
nermiethen. W. Landeker. 


(Ein mpDurtes Zimmer zu bermiethen 
Gerberſtr. 287. part. 


Mb, Vorderzimmer, mit jep. Eingang, 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, 11. 


1 möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Eliſabethſtraße 267 a, III. 


Möbl. Zim. zu vermiethen Brückenſtr. 39, Il. 
Möbl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr 174. 


Auskunft und Kostenanschläge durch die Vertreter 
Möbürtes Zimmer ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 129 b. 


für Westpreussen: 
— 2 2 
Hischer & Nickel, Danzig. 
Mövt. Jim. nebſt Kabinet ſauch VBürſchen⸗ 
gelaß) zu haben Brückenſtraße 19. Zu 


u gr. möbl. Zim. ſſt bil.a.ı 58 z Herren erfragen 1 Treppe rechts. 
ſogleich z. vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr.] guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 


900 Billigſte Preiſe. 0 x ) 


Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte halte ich mein reichhaltiges 

— ie Sold, Silber., Granat, Coral — 
e in N 

— einer geneigten Beahtung A und nur guten 
eſtellungen und Reparaturen werden i 

ſauber und ſchne ausgeführt und billion eigener Werkſtatt 


Alt d und Silb 2 
Preiſen in eo er nehme ſtets zu höchſten 


Oscar Friedrich, Jupelier. 
2000 89/90 Eliſabethſtraße 89/90, en 
Größte Auswahl. u 


Der Weihn ich verka i 
annehmbaren Preiſe. f Ahtungspon FF 


Hochzeitsgeſchenke. 
zuatplaßnsgruck 


Juſerate finden bei dem großen Leſerkreis der „Oſtdeutſchen reſſe⸗ 
(„Bromberger Zeitung“) weite le ] „Oſt ſchen Preſſe 

jeder Etage ohne Polizei - Erlaubniss 
aufstellbar, 


umöbl. Zimm. u. Stabinet f. 10.2 Herrn 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 166, 1. E 


\ 


öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen- 


Inſerate 


Umfangreich 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn ⸗ Operation 


durch lokale Anaestheſie. 


für unſere Zeitung, welche am Künſtl. Zähne u. Plomben. 


Tage der Aufgabe noch Auf⸗ 
nahme finden ſollen, werden 
angenommen: 


kleinere Inſerate: 
nur bis 3 Uhr Nachmittags, 
größ. Geſchäfts⸗Inſerate: 
nur bis 12 Uhr Mittags. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die glückliche Gedurt eines geſunden 
Zwillingspärchens 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Thorn, den 22. Dezember 1889. 
Organiſt Korb 


und Frau. 5 


.. .. m mm m 


Sonnabend, d. 21. d. M., Vorm iR 
½11 Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden plötzlich mein innigſt geliebter 
Mann, unſer guter Vater, Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn u. Schwager, 
der Klempnermeiſter 


Heinrich Blaurock 


im 34. Lebensjahre. h 
Culmſee, den 22. Dezbr. 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 25. 
d. Mts., Nachmittags 2½ Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen Kirchen 
hier nach dem Vor⸗ u. Nachmittags ⸗Gottes . 
dienſte die bisher übliche Kollekte für das 
ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 


thüre Waiſenhauszöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfang der Gaben bereit ſtehen werden. 
Thorn, den 23. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


- 3 Willſt du immer weiter ſchweifen? 


Sieh, das Gute liegt ſo nah. 
Dieſes Wort unſeres großen Dichters 
Göthe rufe ich den Bewohnern unſerer Stadt 
und Umgegend zu, welche, nach Gottes 
Willen, gezwungen ſind, ſich einer Operation 
irgend einer Art unterwerfen zu müſſen. 
Wir dürfen nicht nach Berlin, Breslau, 
Königsberg ꝛc. dieſerhalb gehen; wir haben 
in unſerer Stadt an Herrn Dr. Szumann 
einen ebenſo erfahrenen, als geſchickten Opera ⸗ 
teur, der auch an mir ſeine Kunſt bewieſen 
und mich zum größten Dank und zur öffent⸗ 
lichen Anerkennung verpflichtet. 
Thorn, den 23. Dezember 1889. 


Klebs, ev. Pfarrer. 


OR Gutſingende ächte 
N SarzerSinnarienvögel, 


dag und Lichtſänger, 


a Stück 8—10 Mark, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 87. 


Hochfeines 


Wiener u. Kaiſerauszug-Mehl, 
Weizen⸗Mehl 00, 
ſowie Mandeln, Roſinen, 
Corinthen, Puderzucker ꝛe. 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Amand Müller Culmerſtr. 336. 
Täglich friſche 


Getreide: Preßhefe 


aus der Hefen⸗Fabrik von 
J. Menczarski, Culmerſtraße, 


8 Neue 
Wall⸗ und Lambertnüſſe, 


feinſte Marok. Datteln, 
Feigen, Traubenroſinen, 
Schaalmandeln, 
Meſſina⸗Apfelſinen und 
Citronen 


empfehlen 


Stachowski & Oterski. 


Senf, Zuder:, Pfeffer und Dillgurken 
empfiehlt die Käſehandlung von 
A. Haase, Gerechteſtraße 100. 


1 großes Oelbild (Winterlandſchaft) mit 
1 prachtvollem Gold⸗Varock Rahmen 
billig zu verkaufen Eliſabethſtr. 84, 1 Trp. 

zum täglichen Reinigen 
Ein Mann des 5%s, der leder 
uſw. wird von ſofort geſucht von 
Rechtsanwalt Warda! 


„Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 


In Belgien approb. 


| 


Arückenſtraße 


empfiehlt ſich zur Anfertigung ſauberer 
und eleganter 


Visitenkarten 
zum Preiſe von 1,50, 2, 3, 4, 5, 6 Mark 
p. 100 Stück. 
Verlobungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits ⸗ Einladungen ꝛe. 


nach neueſten Muſtern. 


Mähmaſchinen. 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle meine anerkannt vorzüglichen 
hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 
(Syſtem Singer). 
S. Landsberger, 


Gerſtenſtr. 134. 
Theilzahlungen von monatlich 5 Mk. an. 


Nüähmaſchinen! 


Die beſten Nähmaſchinen der Welt, 
als ganz neu mit Fußbänken (Deutſches 
Reichs⸗Patent Nr. 49914), ferner: 


Univerſal⸗Waſchmaſchinen 


(Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32 259) em⸗ 
pfiehlt unter den allergünſtigſten Zahlungs ⸗ 
bedingungen t Me ö 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


8 nd 7 
Nähmaschinen 
(Singer-Syſtem), in anerkannt vorzüg⸗ 
licher Güte, mit allen Neuerungen und 
Apparaten, elegantem, patentirtem Ge. 
ng unter mehrjähriger Garantie, a Mk. 65 
[4 


H. Schlösser, 
CTT... FE Ze 
Wollene Normalhemden nach Prof. 

Nor malhoſen Jäger 
Herrenweſten 
Jaquets, 
geſtickte Damenhoſen. 
Damenhemden, 
3 nterröcke ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen zu haben bei 
Benjamin Cohn, 
Nr. 7 Brückenſtr. Nr. 7. 


Schlafröcke, 


Tricotagen, Cache nez, Cravatten 
Hoſenträger. Elegante Herrengarde⸗ 
robe nach Maaſt zu herabgeſetzten 
Preiſen empfehlen 


Doliva. & Kaminski. 


Tuſchentücher, 
recht niedliche Schürzen, 
ſowie alle anderen Teinenartiſtel 
empfiehlt 
Benjamin Cohn, 
Nr. 7 Brückenſtr. Nr. 7. 


Durch Gelegenheitskauf! 
echbperſer⸗ A. Inder⸗Teppiche 


u enorm billigen Preiſen. 
a Cohn, Brückenſtraße 7. 


Uhren! 


Empfehle mein Lager in: 


ſilbernen und goldenen Damen⸗ 


und Herren⸗Taſchen⸗ÜUhren, 


ſowie Brochen, Ohr⸗Gehänge, i 


Medaillons ze. ꝛc. 
u billigen Preiſen und coulanteſten Zah⸗ 
Die beiten Werke. 


| 


ungsbedingungen. 
Garantie 3 Jahre. 


Penſionäre 
finden Aufnahme bei 
Joh. Goldbaum, 


Eine Partie Kiſten, 


verſchiedener Größe, zum Poſtverſandt, billig 8 R Mass 2 . 5 . 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Beitung“ (M. 


zu verkaufen Brückenſtraße 38, 2 Tr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


es Contobücher-Lager 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. f 


Schillerstr. 406, U. E 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 
bei Justus Wallis, 
N 


N 


a 


za Weihnachts-Ausstellung, 


Sämmtliche Klassiker 


in den verschiedensten Ausgaben, elegant gebunden. 


Die neuesten Jngendschriften und Bilderbücher. 


Prachtwerke aller Art in reichster Auswahl. 


Musikalien, Phofographien, Globen. 
Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. 
Anfertigung von Visitenkarten in Lithographie und Druck. 


Sämmtliche in Weihnachts- Katalogen oder durch sonstige Anzeigen 
empfohlenen Werke sind grösstentheils vorräthig; etwa auf Lager Fehlendes wird 
umgehend besorgt. HM Kataloge gratis. 

Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck. 


* 
H 
4 


Nur bis zum 24. d. Ats. Abende !! 
346 eee 346. 


TOSSer 


Pelzwaaren-Ausverkauf! 


m mit dem Lager meiner 


2 ſelbſtgefertigten Muffen und Kragen 


g jeder Fellgattung in nur Prima -Waaren, ſowie 
Reiſe⸗ u. Gehpelze, Damenpelzfutter, Mützen, Baretts uſw. 
total zu räumen, verkaufe von heute ab 


304 billiger. 


Bitte dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 


Geſchäftslokal: Schuhmacherſtraße 340. 


Achtungsvoll 


Max Scholle aus Danzig.) 


e eee eee 
W-HOHOH0.0: 
Große "RE 


Weihnachts⸗Ausſtellung! 


Neichaltige Auswahl in paſſendſten 
— Weihnachts⸗Geſchenken 5.— 


Punsch-Bowlen. 
Bier-Service, _ 
Wein-Service. 
Liqueur-Service. 
Wein- u. Bier- Pokale. 
Tafelaufsätze (Confectschaalen). 
Stammseidel. 

Münchener Bierkrüge. „ 
Kinderseidel mit Inschrift. 


4,5, 7, 10-24. 
VenetianischeSpieonl 


mit und ohne. Blumen. 


Ball: Flacons 


Tafel-Service. 

A Wasch-Garnituren. 

:Caffee-Service. 

ff. Moccatassen. 

ff. Theeschaalen. 

ff. Tabletts in Rahmen. 

Kuchenteller, Wandteller. 

Vasen, Blumentöpfe, Blumen- 
Körbchen. 


Ampeln, à Mk. 
Diuerſe Aſchenbecher. 
Photographs Rahmen 


Plüſch. 
Photographie Rahmen 
f mit Majolika⸗Blumen. 
Uhrenſtänder mit Majolikablumen. 


Menu- Ständer aA 
mit Majolika⸗Blumen. Bonb onnidre n. 


Große Auswahl in Nippſachen. 


Allerlei Porzellan- Blumen. 
Beim Ankauf von über 50 Mk. BEE 30% Rabatt. mt 


ED. DZIABASZEWSKI, 


Brückenſtraße Sa. 
Einziges Special⸗Geſchüft! By 
ai ai ya 


OSKAR DRAWERT, Thorn 


Altſtädt. Markt Nr. 162 
empfiehlt beim Einkauf von Weihnachtsgeschenken ſein reich- 
A e haltiges Lager aller Sorten 
Cigarren, Cigarren-Taſchen, Pfeifen, Meerſchaumſpitzen, 


Portemonnaies ꝛe. 
zur gefl. Beachtung. 


Paſend zum Weihnachtsſeſte! 7 
M. Gr ü n baum, 


ir neun, 

nur 306/7 Culmerſtraße 306/7. 

empfiehlt unter Garantie ſein aſſortirtes Lager in: 2 

goldener Damen Remontoir⸗Uhren von 25,00 bis 120 Mk. 
177 Herren» 123 „ \ 36,00 77 250 

filberne Remontoir⸗Uhren 5 12,50 Mk. an. 

Regulatoren in Nußbaum, mit Schlagwerk 16,00 bis 60 Mk. 

Weckeruhren von 4,50 Mk. an. 
Große Auswahl G. Becker’scher Fantasie-Wecker gebe zu 

Fabrikpreiſen ab. Ketten in verſchiedenen Metallarten verkaufe ſehr 

billig. r Reparaturen werden ſorgfältigſt und billig ausgeführt. 


7 77 


Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme. 


b Nachdem: 


Buchhandlung. 


Fecht⸗Verein 


T HORN. 
Donnerſtag, d. 26. Dezbr. er. 
(2. Weihnaats feiertag) 

1 


Wiener Café 
Große BE 


Weihnachts -Feier, 


beſtehend aus: 


Vokal⸗ u. Juſtrument. Contert 


ausgeführt von den 


— . —— wff̃̃⅛˙ô——D ———̃ «⅛²—i— ; 
AKN Nn Humoriſten des Vereins 


und der ganzen Kapelle des Juf.⸗Negts. 
von Borcke unter perſönlicher Leitung des 
Königl. Militär Muſik Dirigenten Herrn 
Müller. 
PROGRAMM: 
1. Theil: Inſtrumentat. 
2. Theil. 
Niklas, humoriſt. Vortrag. 
Fröhliche Weihnachten, Großes hum. 
Weihnachts⸗Potpourri mit Schneefall 
von Ködel. 
3. Theil: Jnſtrumental. 
4, Theil: Vocal. 
Quartett. 
Erkennungs⸗Couplet. 
An der Weſer, Lied für Bariton. 
„Flick und Flock, Tanz Duett. (Auf 
vielſeitiges Verlangen.) 
5. Theil: Inſtrumental. 


6. Theil. h nter. 


Ein Küchen⸗Roman aus dem 


eu a Nell 
Mikado 


Nen! 
Poſſe mit Gefang von Born, 
7. Theil: Inſtrumental. 
; 8. Theil: Vocal. 

12 Zither Vortrag: Eine luſtige Schlitten⸗ 
fahrt mit Schellengeläute u. Geſang. 

2. Der liebestolle Tiſchler, Charakter⸗ 
Vortrag. ’ 

3. Schneider⸗Walzer, Tanz-Couplet. 

4. Aha, na ja, komiſches Duett. 


Tanz. "uR 
Aufang Punkt 3 


DI — 


* 2 — 


Kaſſeneröffnung Punkt 3 Uhr. 


ö ENTREE: wgre e, Sein 
j 5 30 „ 8 
ENTREE: Mit öinntche 

Eintritt für Jedermann. 


Der Vorstand. 


Das Fest-Comité. 


— ——— au, 
Am 2. Weihnachts feiertage: 


Großer Ball 
2 in der 
Reſtauration z. Wollmarkt 
Mocker). Lade hierzu meine verehrten 
önner ganz ergebenſt ein. 
f B. Grajewski. 
Eine grau- und weißgefleckte 
Bernhardiner Hündin 
it mir entlaufen. Gegen Belohnung ab» 
zugeben auf der [Bleiche Culmer Vorſtadt. 
Vor Ankauf wird gewarnt C. Piplow. 
Gefunden in der Manerſtraßſe eine 
ſilberne Remontoir⸗Cylinderuhr 
mit Stahlkette. Abzuholen gegen Belohnung 
bei Maurergeſellen Schuchmilski, 
wohnhaft Kl.⸗Mocker, b. Lorenz. 


Kirchliche Nachrichten. 
f Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorher Beichte: Derſelbe. en 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Vor- und Nachmittags 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
1. Weihnachtsfeiertag. 
Morgens 3/,9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 
St. Georgen⸗Gemeinde. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Vormittags 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rühle. 
Abends 5 Uhr: Weihnachtsfeſtſpiel der Kon⸗ 
firmanden. Herr Pfarrer Andrießen. 
Am 2. Weihnachtsfeiertag. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Safriftet 
der St. Georgen⸗Gemeinde. 

. 9), Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Vorm. 11½½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 

Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Dienſtag, d. 24. Dezbr. 1889, 
Abends 5 Uhr: Chriſtfeier. Herr Paſtor Gädke. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag. 

Früh 9 Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 
BER” Hierzu eine Beilage. 


Schirmer) in Thorn. 


E 


l 


